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In lau d. 


Berlin den 22. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Kanzlei⸗Gehülfen Marſchall 
zu Hamm die Rettungs-Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 


Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzo 
und die N von ag 
Schwerin und Hoͤchſtihre Tochter, Ihre Hoheit 
die Herzogin Louiſe, Hoͤchſtwelche geſtern aus 
den Rhein-Gegenden hier eingetroffen und in den 
für Sie in Vereitſchaft gehaltenen Zimmern im 
Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen waren, ſind heute wie⸗ 
der nach Ludwigsluſt, Ihre Koͤnigliche Hoheit die 
Prinzeſſin Friedrich nach Duſſeldorf, und 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Alexander 
der Niederlande nach dem Haag abgereiſt. 


Der General-Major und Kommandeur der 16ten 
Jnfanterle-Brigade, von Frangois, iſt nach 

agdeburg, und der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord⸗Amerika, Henry Wheakon, nach 
Paris abgereiſt. 


Ausland. 


ö Frankreich. ö 
Paris den 17. Oktober. Vorgeſtern war im 
oyer der Oper das Gerücht verbreitet, daß der 
nig von einer leichten Unpaͤßlichkeit befallen ſei, 
die ihn feit einigen Tagen verhindere, nach, den Tui⸗ 
lerleen zu kommen. Die Miniſter begaben fi) 


Donnerſtag den 24. Oktober. 


täglich nach St. Cloud, um mit dem Könige zu 


arbeiten. 

Herr Couſin, dem Herr Teſte den Titel eines 
Staatsraths nur gelaſſen hatte, während er ihm 
die Befugniſſe dieſer Stellung entzog, hat dem Groß⸗ 
Siegelbewahrer ein Schreiben eingeſandt, in wel⸗ 
chem er auf jenen Titel Verzicht leiſtet. 

Herr Thiers, den man erſt zu Anfang der Seſ⸗ 
ſion in Paris erwartete, iſt vorgeſtern bereits hier⸗ 
ſelbſt angekommen. Dieſe unvermuthete Ankunft 
giebt dem Gerüchte von einer Miniſterial⸗Verande⸗ 
rung neue Nahrung. N 0 

Herr Horace Vernet hat am 14. d. eine Reiſe 
nach Aegypten angetreten, um daſelbſt, wie ſchon 
gemeldet, ein Gemälde von der Schlacht von Niſib 
anzufertigen. N 

Der Praͤſident der Kommiſſion, welche von den 
Inhabern Spaniſcher Papiere gebildet worden iſt, 
erftattet in den hieſigen Blättern einen Bericht, aus 
dem Folgendes das Weſentlichſte iſt: Der Prͤͤſi⸗ 
dent der Kommiſſion hat verſchiedene Privat⸗Au⸗ 
dienzen bei den Miniſtern der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und der Finanzen erhalten. Der Mars 
ſchall Soult hat erklärt, dem Herrn von Rumigny 
die beſtimmteſten Inſtruktionen gegeben zu haben, 
um die Intereſſen der Inhaber Spaniſcher Renten 
wahrzunehmen. Herr Paſſy hat verſprochen, die 
Notirung keiner Spaniſchen Anleihe an der Boͤrſe 
zu erlauben, ohne daß mit uns ein zufriedenſtellen⸗ 
des Abkommen getroffen worden iſt. Endlich iſt, 
um unſer Vertheidigungs⸗Syſtem zu vervollſtandi⸗ 
gen, ein Mitglied der Kommiſſion nach England 
gefandt worden, um die Kommiffarien der Stock⸗ 
Boͤrſe zu erſuchen, daß fie bei ihrem Beſchluſſe, 


— 
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keine neue Anleihe an der Londoner Voͤrſe zuzulafs 
fen, bevor nicht die früheren Gläubiger befriedigt 
wären, beharren möge, Jene Kommiſſarien haben 
erwiedert, daß ſie dieſe Verfügung auf das Strengſte 
aufrecht erhalten würden. Die Glaͤubiger Spaniens 
haben daher Alles von den vereinten Bemuͤhungen 
der Miniſter und derer zu hoffen, von denen die 
Notirung der auslaͤndiſchen Fonds au der Londoner 
und Pariſer Boͤrſe abhängt. Die Idee eines Ban— 
kerottes iſt ubrigens auch in den Spanifchen Cortes 
von einem vormaligen Finanz-Miniſter mit großer 
Energie zuruͤckgewieſen worden, und die Koͤnigin 
hat den feſten Entſchluß zu erkennen gegeben, die 
Glaͤubiger Spaniens zu befriedigen. Die Kommiſ⸗ 
ſion iſt daher voller Vertrauen in den Erfolg der 
ehrenwerthen Miſſion, die ihr uͤbertragen worden ift, 

Der Moniteur parisien giebt heute die Nach⸗ 
richt von der Verhaftung Blaͤnqui's. Die hiefigen 
Blätter. geben widerſprechende Details über die Art, 
wie dieſe wichtige Verhaftung ſtattgefunden hat. 

Es wird ein viertes Bataillon der Fremden-Le⸗ 

on gebildet, wozu man vermuthlich Carliſtiſche 

luͤchklinge zu verwenden gedenkt. 

Man bemerkt eine außerordentliche Bewegung 
bei der Ruſſiſchen Geſandtſchaft. Seit einigen Ta⸗ 
gen ſind ſechs Couriere bei derſelben angekommen, 
und zwei von hier nach London abgeſchickt worden. 

Der St. Petersburger Korreſpondent des Com- 
merce, dem man von einigen Seiten Gewicht bei— 
legen will, deſſen Mittheilungen aber mehreutheils 
ſehr abenteuerlich lauten, laßt den Grafen Witt den 
Oberbefehi der Militaͤr-Kolonieen in der Ukraͤne 
niederlegen und den General⸗Lieutenant Nikitin, eis 
nen der geſchickteſten Taktiker des Ruſſiſchen Hee— 
res, an ſeine Stelle, ſo wie zum Oberbefehl der 
Reſerven des Suͤd⸗Heeres ernennen; dagegen ſoll 
Graf Witt zum Botſchafter in London, oder an die 
Stelle des Grafen Pahlen, wenn dieſer wieder in 
aktiven Armeedienſt treten wollte, am Pariſer Hofe 
beſtimmt fein. In dieſem Falle würde Graf Wo⸗ 
ronzow den Botſchaftspoſten in London, und Graf 
Pahlen das Amt eines General-Gouverneurs von 
Polen erhalten, Fuͤrſt Paskewitſch aber an die 
Spitze des Suͤd⸗ Heeres geſtellt werden. 

Nach Briefen aus Bologna vom 28. v. Mts. 
währten die Brandſtiftungen in der Romagna, ſo 
wie im Herzogthum Modena, trotz der außeror⸗ 
dentlichen Maßregeln, die dawider ergriffen waren, 
noch immer fort. 

Der neueſte Artikel der Morning-Chronicle über 
die Miſſion des Baron Brunow wird von den hie⸗ 
ſigen Blattern mitgetheilt. Der Constitutionnel 
geht etwas ausfuͤhrlicher auf dieſen Gegenſtand ein, 
und ſagt: „Was die Miſſion des Herrn von Brus 
now betrifft, ſo haben wir niemals geglaubt, daß 
derſelben ernſtliche Abſichten zu Grunde lägen, Es 
war dies nur eine Demonſtration. Rußlaud will 


Zeit gewinnen; und es hat, um jede beſtimmte 
Entſcheidung zu verzoͤgern, einen außerordentlich en 
Agenten nach London gefandt, Wir glauben nicht, 
daß ſich das Engliſche Kabinet durch jenen anſchei⸗ 
nenden Wunſch der Annaherung, den Rußland zu 
erkennen gab, hat irre leiten laſſen; aber England 
hat ſich zu jener Spiegelfechterei hergegeben, um uns 
wo moͤglich in feine anti-Aegyptiſche Politik hinein⸗ 
zuziehen. England glaubte Vortheil daraus zu zie⸗ 
hen, wenn es ſich fo ſtellte, als ob ihm die Wahl 


zwiſchen der Franzoͤſiſchen und Ruſſiſchen Allianz 


offen ſtehe; es hat aber ſeinen Zweck, uns einzu⸗ 
ſchuͤchtern, verfehlt. Herr von Brunow hat viel⸗ 
leicht beſſer reuſſirt; er hat Zeit gewonnen, und 
das war der einzige Zweck ſeiner Regierung.“ 

Marſeille den 11. Okt. Ein heftiger Sturm 
aus Oſten erlaubte vorgeſtern dem „Lavoiſier“ 
nicht, die Anker zu lichten. Herr von Pontois 
mußte die Nacht uͤber am Lande bleiben und ging 
erſt geſtern fruͤh um 6 Uhr an Vord, worauf der 
„Lavoiſier“ ſogleich in See flach. Nachſchrift. 
Wir erfahren in dieſem Augenblicke, daß der „La⸗ 
voiſier, ſich nicht hat gegen den Wind halten koͤn⸗ 
nen und neuerdings genoͤthigt worden iſt, bei En— 
doume vor Anker zu gehen, wo er geſtern, bei Ein⸗ 
bruch der Nacht, noch lag. sy. 

Nemours den 12. Oktober. Wir haben hier 
geſtern Abend ein ſo furchtbares Gewitter gehabt, 
wie die aͤlteſten Leute ſich deſſen nicht erinnern. 
Der Hagel, der in Stücken wie Hühnereier groß, 
hernieder ſtürzte, hat fuͤrchterliche Verwuͤſtungen 
angerichtet. Mehrere tauſend Schaafe find getöds 
tet worden und die Bauern fanden in den Feldern 
getoͤdtete Hafen und Rebhühner in Menge. Die 
Weinberge ſind faſt gaͤnzlich zerſtoͤrt worden und ein 
einziger Winzer ſchlaͤgt ſeinen Verluſt an abgeſchla— 
genen Trauben auf 2000 Fr. an. 

Zu Avignon iſt die Rhone aus ihrem Bette ges 
treten; die Stadt war 48 Stunden uͤberſchwemmt. 
Algier den 30. Sept. Nachdem vorgeſtern der 
Herzog von Orleans ſaͤmmtliche Truppen in der 
Ebene des Muſtapha Paſcha gemuſtert hatte, übers 
reichte er mehreren Offizieren eigenhändig ihre Pa⸗ 
tente zu höheren Graden, oder die Decorationen, 
die ihnen bewilligt worden waren. — Algier den 
5. Oktober. Morgen wird ſich der Herzog von Or⸗ 
leans am Bord des „Phare“ nach Philippeville 
einſchiffen, ſich von dort nach Konſtantine begeben 
und über Bona zuruͤckkehren. Alle Gerüchte über 
eine größere Expedition haben aufgehoͤrt; die Plaͤne 
des Prinzen und des Marſchalls, der ihn begleitet, 
beſchraͤnken ſich auf eine allgemeine Recognosei⸗ 
rung der Provinz Konſtantine. Man wird bis Ger 
tif vordringen und vielleicht einige Infanterie -Com⸗ 
pagnieen in Collo laſſen, welches definitiv beſetzt 
werden ſoll. Collo liegt nur 6 Stunden von Stora. 
Abdel⸗Kader hat ſeine gewohnlichen Geſchenke hier⸗ 
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her geſandt, beſtehend aus 4 Straußen, 2 Pferden 
und einigen Loͤwenfellen. Er iſt noch immer im 
Kriege mit einigen Stämmen der Wüfte begriffen. 
Der Herzog von Orleans hat waͤhrend ſeines hies 
ſigen Aufenthalts alle oͤffentlichen Anſtalten und 
alle Privat⸗Induſtrieen forgfältig in Augenſchein 
genommen. Vorzugsweiſe beſchaͤftigten ihn die dem 
Herrn Nitis gehörigen Ländereien, woſelbſt fich eine 
Anpflanzung von 4000 Maulbeerbaumen befindet, 
die an Schönheit alle ähnlichen Anpflanzungen in 
Be zu übertreffen verſpricht. Des Herzogs 

egenwart und ſeine ermunternden Worte haben 
den Muth und die Hoffnung unſerer Koloniſten 
aufs neue belebt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. Okt. Der Herzog von Euffer 
wird am 22 d. zu Lambton⸗Caſtle zum Beſuch bei 
dem Grafen Durham erwartet, wo Se. Koͤnigl. 
Hoheit drei Wochen verweilen will. 8 

Der Dr. Walſh hat zur Gründung einer Biblio- 
thek für die katholiſche Miſſion in England 4000 
Pfd. St. beſtimmt. 

Durch die neulich erwahnte Publikation des Mar⸗ 
quis von Haſtings veranlaßt, veroͤffentlicht jetzt der 
Hofarzt Sir James Clark ein langes Schreiben, 
worin er zu beweiſen ſucht, daß er gegen Lady 
78 Haſtings weder zweideutig, noch unzart, 
ondern nur feiner Pflicht gemäß gehandelt habe. 
Zu Belfaſt in Nord-Irland hat man unlaͤngſt 
eine Bandmänner» Loge entdeckt und ihre Papiere 
weggenommen. Die Wichtigkeit dieſer Entdeckung 
wird von den Blättern der Orangiſten ſehr hoch, 
von denen der O'Connellſchen Partei ſehr gering 
e Walſſch fang f 

eber den Wa ang find heute ſehr ungüns 
ſtige Nachrichten hier eingegangen. Del 2 5 6 
cord“ iſt zu Stromneß von der Davis-Straße mit 
nur zwei Fiſchen angekommen; er hatte das Eis 
am 11. Sept. verlaſſen, und ſeiner Ausſage zufolge, 
iſt der Fang in dieſem Jahre ganz fehlgeſchlagen. 

Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 7. d. 
erhalten. Es ging dort das Gerücht, der König 
der Franzoſen habe aus freien Stücken ſeine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Portugal und England in der 
ſchwebenden Streitfrage über die Bill zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels angeboten, und man 
ſchien darüber ſehr erfreut, weil ein baldiges Ende 
dieſer politiſchen Händel gewuͤnſcht wurde. 

Die Oſtindiſche Kompagnie läßt zum Schutze des 

andels in den Indiſchen Meeren gegen Seeraͤu⸗ 

er drei Schiffe, jedes von 800 Tonnen, bauen, 
die mit Geſchütz von ſchwerem Kaliber ausgeruͤſtet 
werden ſollen. 

Das Paketboot „Sheridan“ hat Briefe aus News 
Da vom 26. Sept. überbracht. Die Stadt New: 

rk wurde am 23. Sept. wieder von einer Feuers. 
drunſt heimgeſucht, die das National⸗Theater, drei 


Kirchen und mehrere andere Gebaͤude zerſtoͤrte. Das 
Feuer brach im Theater aus und griff ſehr ſchnell 
um ſich. In weniger als einer halben Stunde war 
das Dach des Theaters eine Feuermaſſe, von der 
die glühende Aſche durch den ſtarken Nordweſt⸗ 
Wind nach der ‚gegenüberliegenden Afrikaniſchen 
Kirche an der Suͤdweſt-Ecke der Leonard : Straße 

eweht wurde. Dies Gebäude fing daher auch 
— und brannte ſchnell nieder. Dann faßten die 
Flammen die Kuppel der dicht an das Theater ſto⸗ 
ßenden Franzoͤſiſchen Kirche an der Suͤdweſt⸗Ecke 
der Franklin⸗Straße. Das Feuer war um halb 5 
Ubr ausgebrochen, und ſchon vor 6 Uhr waren das 
Theater und die beiden Kirchen ganz zerſtoͤrt. Die 
Holländifche reformirte Kirche in derFranklin⸗Straße 
hinter dem Theater, theilte daſſelbe Schickſal. Auch 
eine Anzahl kleiner Gebaͤude in der Naͤhe des Thea⸗ 
ters und der Kirchen brannten ab, und von andee 
ren wurden die Dächer ſtark beſchaͤdigt. Es waren 
meiſt Wohnhäuſer, aber von geringem Werth. Ob 
das Feuer angelegt worden oder durch Zufall ent⸗ 
ſtanden, weiß man nicht. Der Geſammtverluſt wird 
auf 350 — 400,000 Dollars geſchaͤtzt. —, Die Nach⸗ 
richten über das gelbe Fieber in den fhblichen Staa⸗ 
ten der Union lauten etwas günftiger; in Charles 
ſton hatte es ſahr nachgelaffen, und auch in New: 
Orleans war es im Abnehmen. 

Die Summe, welche die Koͤnigin zur Tilgung 
der Schulden ihres verſtorbenen Vaters angewie⸗ 
fen hat, beläuft ſich auf 50,000 Pfd. Sterling. 

Vorgeſtern iſt auf dem Wege zwiſchen Manche⸗ 
ſter und Stafford aus einer Landkutſche ein Käft 
chen mit 5000 Pfd. in Banknoten und Gold ges 
raubt worden. f 

Viele zur Verbindung der Chartiſten gehoͤrige 
Handwerker wandern jetzt nach Amerika aus. 

An der Kuͤſte don Berwick hat jetzt die Kriegs⸗ 
brigg „Pantaloon“ Anker geworfen, welche, auf 
die Beſchwerde der dortigen Fiſchereien, die Admi⸗ 
ralität dahin geſchickt hat, um fie gegen die Ueber⸗ 
griffe der Franzoͤſiſchen Fiſcher zu ſchützen. „Das 
Schiff“, bemerkt der Berwick Adverliser, „kam 
gerade zur rechten Zeit, um zu ſpaͤt zu kommen. 

Ein Korreſpondent der Morning-Chronicle be: 
richtet dieſem Blatte aus Konſtantinopel über 
das dortige Erſcheinen eines neuen Geſandten in der 
Perſon des bekannten warmen Vertheidigers Mehe⸗ 
med Ali's, des Herrn Waghorn. Er war, mit Auf⸗ 
trägen des Paſcha's an die Pforte, die von ſehr 
wichtigem Inhalt ſein ſollen, am 16. Septbr. von 
Alexandrien in Konſtantinopel angekommen und 


nach zweitaͤgigem Aufenthalt daſelbſt wieder abge⸗ 


reift, Die Unterredung, welche er mit Chodrew 
Paſcha hatte, dauerte drei Stunden. Beim Ab⸗ 
ſchied ſoll der Paſcha ihn ſehr herzlich umarmt ha⸗ 
ben, mit dem Erſuchen, Mehemed Mi dieſe Umase 
mung zu uͤberbringen. Auch mit Lord Ponſonby 


1532 


f err Waghorn eine Zuſammenkunft, deren 
Zweck Med fein ſoll, dem Brittiſchen Botſchaf⸗ 
ter anzuzeigen, daß Mehemed Uli entſchloſſen fei, 
Englands Verbindungen mit Oſtindien über das 
Rothe Meer zu unterbrechen. Die Briefe der Chro- 
nicle und der Morning-Post aus Konftantinopel 
vom 28. Septbr. machen viel Aufhebens von dem 
oft wiederholten Geruͤcht, daß Mehemed ſeinem 
Sohne den Befehl zum Vorrücken ertheilt habe, 
wenn bis zum 26. Sept. kein entſcheidender Fort⸗ 
Kon in den Unterhandlungen geſchehen wäre, 


an hält aber hier dies Geruͤcht nur für eine Wie⸗ 


erholung des ſchon früher von Deutſchen Zeitun⸗ 
= Basti; welches durch alle Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen Blätter die Runde machte und dann 

rſtummte. 5 
> u bei dem Handel mit China betheiligten Kauf: 
leute von Mancheſter haben, eben ſo wie die von 
Liverpool, eine Denkſchrift aufgeſetzt, worin ſie die 
Regierung um Ergreifung von Maßregeln zum 
Schutz der Brittiſchen Intereſſen in China erſu⸗ 
chen, und eine Deputation mit dieſem Geſuch an 
Lord Palmerſton abgeſandt. Am Montag hatte 
dieſelbe, aus den Herren Macvicar und Garnett 
beſtehend, eine Unterredung mit dem Miniſter. 
Sie ſtellte ihm vor, wie wichtig es fuͤr die Bethei⸗ 
ligten ſei, ſo zeitig als moͤglich zu erfahren, wel⸗ 
ches Verfahren die Engliſche Regierung in dieſer 
Sache einzuſchlagen gedenke, damit man ſich da⸗ 
nach richten koͤnne. Lord Palmerſton erwiederte, 
daß man wohl eine vorzeitige Eröffnung der zu er⸗ 
greifenden Maaßregeln nicht verlangen werde, in⸗ 
deß brauche er gewiß vorſichtigen Kaufleuten nicht 
erſt zu rathen, daß ſie bei der jetzigen Lage der 
Dinge keine Verſchiffungen nach China vornehmen 
mochten. Im Ganzen ſoll aus der Antwort des 
Minifterd hervorgegangen ſein, daß die Regierung 
ſehr euergiſch gegen China auftreten wolle, 

Zu Liverpool iſt, wie vor einigen Tagen zu Man⸗ 
cheſter, eine große Verſammlung der Geſellſchaft 
fuͤr Proteſtantismus und Reformation gehalten 
worden; es wurden daſelbſt ahnliche Beſchluͤſſe, 
wie zu ee Abe 0 der prote⸗ 
ſtantiſchen Religion gefaßt. 

e ens wird unterm 30. Sep⸗ 
tember aus Madrid geſchrieben: „Die Majorität 
der Deputirten hat beſchloſſen, zu dem Bericht der 
Kommiſſion über die Fueros ein Amendement vor⸗ 
zuſchlagen und anzunehmen, um alle Parteien zu⸗ 
friedenzuſtellen. an glaubt jedoch ſo feſt an die 
Aufloͤſung der Cortes, daß heute Alles nach der 
Deputirten⸗Kammer eilte, um das Auflöſungs⸗De⸗ 
kret verleſen zu hören, Dies geſchah jedoch nicht.“ 


0 pan i en. 
Saragoſſa den 7. Okt. In der Proflamas 
tion, die der Herzog von Vitoria an die Bewohner 
von Aragonien, Valencia und Murcia erlaſſen hat, 


* 


verſpricht er unter Anderem voͤlliges Vergeſſen alles 


1 und vollkommene Sicherheit fuͤr die 
ukunft. 5 5 f 
Spaniſche Gränze. Man ſchreibt aus Ba⸗ 
vonne vom 10. Okt., daß Maroto ,der ſich noch 
immer in Bilbao befinde, nach Bordeaux reiſen 
werde, ſobald es daſelbſt keine Spaniſche Karliſten 
mehr gebe. Er hat ſeine Kinder durch einen Freund 
nach Paris bringen und unter den Schutz des dor⸗ 
tigen N Geſandten ſtellen laſſen. a 


gh 

Brüffel den 17. Okt. Belgiſche Blätter 
berichten: „Die Biſchoͤfe von Luͤttich und von Na⸗ 
mur haben ſich an den Päpftlichen Stuhl mit der 
Bitte gewandt, die Gränzen ihrer Dioͤzeſen im Lim⸗ 
burgiſchen und Luxemburgiſchen in Folge der Ab⸗ 
tretung reffifiziren zu wollen. Die Einwohner des 
abgetretenen Limburgiſchen hoffen, durch Vermitte⸗ 
lung der Frau von Oultremont einen eigenen Bir 
ſchof von Ruremonde zu erhalten. Was das Deut⸗ 
ſche Luxemburg betrifft, fo reſſortirt bereits ein 
Theil deſſelben vom Bisthum Trier und bald wird 
dieſer Landestheil unbezweifelt ganz und gar derſel⸗ 
ben geiſtlichen Jurisdiction unterworfen ſein.“ 

Ein hieſiger Materialwaaren⸗Haͤndler, Namens 
Thielemanns, verurſachte vorgeſtern einen bedeu⸗ 
tenden Auflauf dadurch, daß er einen Wechſel von 
425 Fr., der ihm zur Zahlung präſentirt wurde, 
in den Mund ſteckte, verſchluckte und nun das Dar 
fein des Wechſels leugnete. Die Polizei iſt inzwi⸗ 
ſchen bald eingeſchritten und hat den gedachten Thie⸗ 
lemanns, als einen gemeinen Betrüger, ins Ges 
faͤugniß abgeführt, 

‚Mehrere Zeitungen wollen wiffen, daß die Re⸗ 
gierung, um der Baumwollen⸗Fabrikation in Gent 
aufzuhelfen, fuͤr eine Million Fr. Waaren in den 
dortigen Magazinen aufkaufen und nach dem Aug: 
lande exportiren werde. Der Commerce Belge 
ſagt jedoch, ein ſolches Verfahren würde ganz un⸗ 
ſtatthaft fein, da, eben fo gut, wie die Baumwol⸗ 
len: Fabrifanten, hernach auch die Tuch -, Eiſen⸗ 
und andere Fabriken eine gleiche Unterſtuͤtzung vom 
Staate fordern würden. 

DW. rt 

Luzern. In der Bundeszeitung ſucht ein Geiſt⸗ 
licher feinen Standesbruͤdern zu beweiſen, daß fie 
nicht wohl thaͤten, ſich im Jahr 1840 in die Staats⸗ 
gefchäfte einzudraͤngen. Nach der Schildwache ſol⸗ 
len im kleinen Rath von Luzern ſeit einigen Tagen 
lebhafte Debatten, in Betreff der Anerkennung der 
Züricher Regierung, vorfallen. 

Teſſin. Am 22. Sept. wurde Ferdinand For⸗ 
tini von Muggio mit 36 Meſſerſtichen ermordet; 
man haͤlt es für politiſche Rache. 

. Deut ſchlan d. 

München den 12. Oktober. (Allg. 383) Dies 

fen Mittag fand die Enthüllung der Keiterſtatue 
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des Kurfürſten Maximilian's I. ſtatt, und zwar 
in Gegenwart Sr. Majeftät des Koͤnigs, der an 
dieſem Ehrentage feines Ahnherrn friſchverjüngt zu 
Pferde erſchien, begleitet von den Prinzen des Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes und gefolgt von zahlreichen Ge⸗ 
neralen und Stabes: Offizieren. ä . 
Hannover den 15. Okt. Die hieſige Zei⸗ 
tung enthält folgende Kundmachung aus dem Kö. 
niglichen Kabinet: „Seiner Koͤniglichen Majeftät 
ud zwei Petitionen zugegangen, welche eine An⸗ 
beimgabe der Auflöfung der gegenwärtig beſtehen⸗ 
en allgemeinen Staͤndeverſammlung enthalten. — 
Allerhoͤchſtdieſelben haben darauf mir den Befehl er⸗ 
theilt, hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
wie die Frage der Auflöfung der allgemeinen Staͤn⸗ 
deverſammlung lediglich der Königlichen Entſchei⸗ 
ung anheim falle und wie keiner Einwirkung auf 
olche von irgend einer Seite Raum gegeben werden 
une. — Hannover, den 15. Oktober 1839. — 
Kabinet Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Der Staats- und Kabinets-Miniſter. G. Frhr. 
v. Schele.“ . 
Karlsruhe den 11. Okt. (Schwäb. M.) Die 
diesjqaͤhrige General⸗Verſammlung des Vereins ka⸗ 
tholiſcher Geiſtlichen und Laien zu freier Beſpre⸗ 
chung ihrer kirchlichen Angelegenheiten, an deſſen 
Spitze der Landtags⸗Abgeordnete, Dekan Kuenzer 
in Konſtanz ſteht, iſt auf Hinderniſſe geſtoßen. Dies 
ſelbe ſollte zu Schaffhauſen gehalten werden, wo 
ſie auch vorigen Jahres ſtattfand; allein das erz⸗ 
biſchoͤfliche Ordinariat zu Freiburg erließ einen Be» 
fehl, wodurch es den geiſtlichen Mitgliedern verbo⸗ 
ten wurde, der Verſammlung beizuwohnen. 
Dänemark. 
Kopenhagen den 30. Sept. Aus mehreren 
Gegenden Jüͤtlands, namentlich von der oͤſtlichen 
Seite, laufen Nachrichten über den Sturzregen 
ein, der ſich in unaufhoͤrlichen Strömen im Laufe 
der vorigen Woche dort ergoſſen und dem noch nicht 
geborgenen Getraide großen Schaden zugefügt hat. 
Die Kunſt⸗, Buch⸗ und Papierhändler H. J. 
Bing und Sohn haben eine neue Art Papier zum 
Verkauf, welches, wenn es mit einer gewiſſen ei⸗ 
enthuͤmlichen Dinte beſchrieben wird, wohl hun⸗ 
dertmal zu benutzen iſt, indem das Geſchriebene 
jedesmal . werden kann. Herr Ole 
Syverſen, der Erfinder dieſes Papiers, welches 
ſich vorzüglich zum Schul ebrauch eignet, hat ein 
zehnjähriges Patent darauf bekommen. 


Aegypten. 
Alexandrien den 23. Sept. Es ſind Depe⸗ 
en aus Syrien an die Regierung gekommen, die 
man allen Grund hat für bedeutend zu halten; 
denn die Regierung halt ihren Inhalt, fo weit fie 
kann, geheim, was immer ein Beweis ihrer Wich⸗ 
tigkeit iſt. Man verſichert, 25 ſie die Nachricht 
von Ibrahim Paſcha's Aufbruch aus Maraſch ges 
bracht haben. Er ſoll bereits 16 Stunden nord⸗ 


weſtiich von dieſem Orte vorgerückt ſein. Gewiß 
iſt, daß er ſeit geraumer Zeit ſchon Anſtalten zum 
Marſche getroffen N (Lpz. A. Ztg.) 

ö n 


e 8 

Die Londoner Morning Chronicle bringt fols 
gendes Schreiben aus Bombay vom 20. Juni: 
„Nach unſern letzten Nachrichten von der Weſt⸗ 
granze ſcheint es außer Zweifel, daß der Schach 
von Perſien wieder vor Herat mit 40 bis 
60,000 Mann und einer furchtbaren Urs 
tillerie erſchienen iſt. (22) “) Dieſer ent⸗ 
ſcheidende Schritt iſt eine Kriegserklärung gegen 
uns, und Wenige glauben, daß Perſien denſelben 
gethan, ohne von einem maͤchtigern Freunde das 
Verſprechen der Unterftügung und der Mitwirkung 
erhalten zu haben. Sollte dies der Fall ſein, ſo 
müßten wir unſere Armee, ſtatt fie von Kabul zus 
ruchzuführen, noch verſtaͤrken und uns beeilen, He⸗ 
rat zu entſetzen. In einigen ſo eben hier eingetrof⸗ 
fenen Briefen wird berichtet, daß Brittiſche 
Offiziere und Geſchüͤtze bereits von Kan⸗ 
dahar in der Richtung nach Herat aufge⸗ 
brochen. Sollte ein Krieg von einiger Bedeutung 
weſtlich vom Indus ausbrechen, fo müßten wir das 


Material von England beziehen. Das bloße Ge⸗ 


ruͤcht eines ſolchen Krieges hat unter der Indiſchen 
Bevölkerung große Aufregung hervorgebracht. Die 
Zeitungen von Madras wiederholen Geruͤchte vom 
Abfall einheimiſcher Fuͤrſten, und das Zuſammen⸗ 
ziehen einer ſtarken Brittifchen Streitmacht zu Bel⸗ 
lary beweiſt, daß dieſe Geruͤchte nicht ganz grund⸗ 
los find.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Rede des Pfarrers Schneider in Oeffin⸗ 
gen bei der Trauung einer gemiſchten Ehe. 
(Wörtlich abgedruckt aus Nr. 127 des Beobachters, 

ein Volksblatt aus Wuͤrtemberg, vom 2. Juli 1839.) 

Dieſes Blatt beginnt: Sehr erfreulich iſt der Geiſt 
der Toleranz, der allgemein (wohl nur mit wenigen 
Ausnahmen) unſeren Clerus beider Konfeffionen bes 
ſeelt. Wir theilen hier mit Vergnügen die Rede 
mit, welche ein katholiſcher Geiſtlicher (Pfar⸗ 
rer Schneider in Oeffingen) bei der Trauung einer 
gemiſchten Ehe gehalten hat. — Wir ſehen heute 
(fagt dieſer würdige Diener des Altars) einen ka⸗ 
tholiſchen Chriſten mit einer evangeliſchen Chriſtin 
in eheliche Verbindung treten, einander gegenſeitige 
Liebe, Treue und Sorgfalt oͤffentlich angeloben und 
hierzu kirchlich eingeſegnet werden. — Solche Ver⸗ 
ehelichung zweier Perſonen von verſchiedenen Kon⸗ 
feſſionen mag ſo manchen Unduldſamen mißfallen, 
wozu die unchriſtliche und liebloſe Verketzerungs⸗ 
und Verdammungsſucht Anlaß giebt. Allein, meine 
Lieben! ganz anders und beruhigender lehrt das reine 
und vorurtbeilsfreie Chriſtenthum. — Der goͤttliche 


Nachrichten aus Oſtindien bis zum 1. Auguſt haben 
dieſes wichtige Ereigniß noch nicht beſiaͤtigt! Red. 
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Heiland ſelbſt warnet vor liebloſer Verdammungs⸗ Niemand ſoll euch ein Gewiſſen machen der Speiſe, 
ſucht und ruft daher: „Richtet nicht und verdom⸗ des Trankes, der Feſttage, der Neumonde oder 
met nicht!“ Auch der große Voͤlkerlehrer Paulus, Sabbate wegen. Denn das ſind nur Schatten von 
dieſer Wahrheitsverkuͤnder, ſchreibt hieruͤber an die zukunftigen Dingen, die Sache ſelber ift Chriſtus. 
Ehriften zu Rom 2): Wenn du Jeſum mit dem Auch herrſchten von jeher unter den Chriſten ver⸗ 
Munde als den Herrn bekenneſt und in deinem ſchiedene Gottesdienſte, verſchiedene Kirchengebraͤu⸗ 
Herzen glaubeſt, daß ihn Gott von den Todten aufs che und Ceremonien. Allein die aͤußeren . — 
erwecket hat, ſo wirſt du gerettet. Denn das Herz machen, wie oben Paulus ſagte, nicht die Haupt⸗ 
glaubt, und das macht gerecht; der Mund bekennt, ſache aus und gehören nicht zum Weſen des Chri⸗ 
und das macht ſelig. Davon ſagt die Schrift: ſtenthums; ſie geſtalten ſich daher als unvollkom⸗ 
Keiner, der an mich glaubt, wird zu Schanden menes Menſchenwerk von Zeit zu Zeit wieder an⸗ 
werden. Und da iſt kein Unterſchied zwiſchen Juden ders nach den Beduͤrfniſſen der fortſchreitenden Voͤl⸗ 
oder Heiden: Denn der Naͤmliche iſt Herr uͤber alle, kerbildung, wenn ſie als kirchliche Mittel den hei⸗ 
die ihn anrufen. Und je der, ſei er, wer er ligen Zweck, ſittliche Beſſerung und Veredlung der 
wolle, der den Namen des Herrn anruft, wird Menſchheit erreichen ſollen. Dem Allerhoͤchſten ge⸗ 

erettet! — Derſelbe große Apoſtel ſchreibt an die fallen daher der Geſang, die reuige Beichte und 

hriſtengemeinde zu Epheſus ): Ich beſchwoͤre das erbauliche Nachtmahl der evangeliſchen Chriſten 
euch, daß ihr in aller Gelindigkeit und Geduld ge- nach ihrer Art und Weiſe ebenſo, wie die andaͤchti⸗ 
gen einander vertraͤglich feid. Bemuͤhet euch, durch gen Gebete, die reuigen Beichten, erbaulichen Kom— 


das Band der Friedfertigkeit die Eintracht der Ge⸗ munſonen und die heilige Meſſe der katholiſchen 


muͤther ſorgfaͤltig zu erhalten. Es iſt ja nur Ein Chriſten; wenn nur die beiderſeitigen Andachten 


Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch zu Einer Hoffnung mit Theilnahme des Geiſtes und Herzens fo verrich⸗ 


berufen feid; nur Ein Herr, nur ein Glaube, nur tet werden, daß ſittliche Beſſerung und Veredlung 
Eine Taufe, nur Ein Gott, nur Ein Vater aller, erzweckt werden. — Laßt euch demnach, geliebte 
der da iſt uͤber alle, durch alles und in uns allen. Brautleute! durch die Verſchiedenheit eurer Kons 
— Hiemit verlangt Paulus ausdruͤcklich eine fried⸗ feſſion das eheliche Leben nicht trüben, noch dadurch 
liche Eintracht al ler Chriſten und ſtellt ſie als das den ehelichen Frieden ſtoͤren; ſondern euer gemein⸗ 
feſteſte Band des geſellſchaftlichen Lebens dar. Wie ſamer Glaube an Einen Gott und Vater im Him⸗ 
unchriſtlich und lieblos iſt es ſomit, wenn Chriſten, mel, eure gemeinſame Hoffnung auf die Bann 
beren ganze Religion: Verfaffung zur gegenſeitigen Verdienſte der Erloͤſung durch den Sohn, Gottes, 
Liebe und Einigkeit auffordert, in Reibungen, Haß Jeſum Chriſtum, fo wie auch gleiche Heiligung in 
und Kraͤnkungen unter einander leben? — Sind der Taufe; dieſer gemeinſame Glaube und gleiche 
denn nicht alle Chriſten Glieder Einer Familie Hoffnung, vereint mit gleich herzlicher Liebe zu 
des himmliſchen Vaters? Haben nicht wir alle, Gott und allen Menſchen, knuͤpfen nun euer eheli⸗ 
katholiſche und evangeliſche Chriſten, nur Einen ches Band, und befeſtigen eure eheliche Liebe und 
Gott und Herrn, deſfen Vorſicht über alle Mens Treue. Erfüllet eure ehelichen Pflichten als Gat⸗ 
ſchen ohne Unterſchied vaͤterlich ſorgend wachet, ten und Eltern, ſeid als Chriſten fromm und got⸗ 
und alle Vernunftweſen bei ihm im Himmel ewig tesfuͤrchtig, lebet wohlgeſittet und rechtſchaffen in 
ſelig haben will? Haben wir nicht Einen Erloͤſer, Liebe und Frieden. Jedes von euch verehre Gott 
Jeſum Chriſtum, der für alle Menſchen ohne Aus⸗ nach ſeiner Art und Weiſe, jedes bete zu Jeſu, un⸗ 
nahme am Kreutze geblutet und auf Golgatha den ſerm gemeinſchaftlichen Erloͤſer und befolge ſeine 
Verſöhnungskod gelitten hat? Haben wir nicht Cie göttlichen Lehren; daun wird der Segen des drei⸗ 
nen heiligen Geiſt, der alle Chriſten in der Taufe einigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des 
zu Kindern Gottes, zu Erloͤſten und zu Erben des. heiligen Geiſtes auch bei euch ſein und ewig 
Himmelreiches heiliget? Haben nicht alle Chriſten bleiben, Amen. Ir 
nur Ein Kennzeichen des wahren Juͤngers und Anz * 
baͤngers Jeſu, die chriſtliche Bruderliebe? „An Nach einer Verordnung des koͤniglichen Rathes 
dem foll man erkennen, daß ihr meine Juͤnger ſeid, des öffentlichen Unterrichts in Frankreich, ſoll in 
daß ihr einander liebet, wie ich euch geliebet N in den Normalſchulen auch ein Curſus uͤber 
habe.“ ) — Dieſe vorgeſchriebene Liebe ſoll aber Landwirthſchaft geleſen werden. Ein trefflicher Ge⸗ 
nicht durch die verſchiedenen Anſichten, Meinungen danke! a 5 
und Gottesverehrungen geftört werden. Schon bei Aus Tremſor wird berichtet: Es hat ſich in 
den Apoſteln ſelbſt herrſchten abweichende Meinun⸗ unſeren Gewaſſern eine Begebenheit zugetragen, die 
gen und Anſichten über die Beſchneidung, Feſttage man unbedingt Fabel nennen wuͤrde, wenn ſie nicht 
und Neumonde. Hierüber ſagt aber Paulus +): auf den ſicherſten Zeugniſſen beruhte. Zwei Mäns 
J Rbm. 10, 9— 14, ) Ephef. 4, 1—7. ner haben auf einem Ruderboote das Eis⸗ 
) Zoh. 48, 34 und 36. ) Kolof. 2, 16 und 17. meer durchfahren, 100 Seemeilen weit, um 


> 
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auf Spitzbergen Eiderdunen zu ſuchen, und ſind 
mit einem Quantum, 300 Species werth, gluͤcklich 
zurückgekommen. Der Eine iſt ein Steuermann 
von 36 Jahren, der mit der größten Beſcheidenheit 


von ſeinem kühnen Unternehmen ſpricht, Jonas 


aa der Andere ein Tiſchlergeſelle, Olans 
en. 3 
Endlich ift das Perpetuum mobile erfunden! 
Afonfo Roito von Ferrara bat eine Maſchine er⸗ 
funden, welche dieſes Kunſtſtück leiſtet. Der Kar⸗ 
dinal ügolini ließ fie von einer Kommiſſion un⸗ 
terſuchen, welche im Weſentlichen Folgendes dar⸗ 
ber berichtet: Die bewegenden Kräfte der Maſchine 
berwinden mit Leichtigkeit den Widerſtand, und 
wir halten es fur wahrſcheinlich, daß ſie im Stande 
ein wird, ſich von ſelbſt zu bewegen. Die Koſten, 
eine ſolche Maſchine zu bauen, betragen 8070 Fr. 
as Exemplar, welches wir geprüft haben, be⸗ 
wegt 8 Mühlenfteine mit einem Male. 
— 4 —— 
Schach⸗Parthie. 
Bfter Zug. en, Jae G 5 H 6. 
Weiß: giebt die Parthie auf. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 24. Oktober: Großes Vocal⸗ 
55 Inſtrumental- Konzert mit doppelt be⸗ 
9 Orcheſter. — Hierauf zum Erſtenmale: Der 
Vater, oder: Die außergewöhnliche pei⸗ 
rathz Luſtſpiel in 4 Aufzügen von dem Verfaſſer 
von „Bürgerlich und romantiſch“. 


—— — ä ä́— 
Geſtern Abend entriß uns der Tod unſe 
2 d⸗ 
lichen Oskar in dem Alter von 2 7 — 
Bun r Jahren und 6 
Tiefgebeugt machen wir dieſe traurige Anzeige 
unſern Verwandten und Freunden, und bitt 1 
ſtille Theilnahme. ö 4 n 
Pudewitz den 22. Oktober 1839. 
Der Superintendent Gruber nebſt Frau. 


— — — nt ern 


So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 5 
Nante auf der Potsdamer Eiſenbahn, 28 Heft, 


oder: 
Nante in Potsdam und im Luſtlager 
bei Nedlitz. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 5 


— • l— — — 


Bekanntmachung. 


Ober⸗Landes⸗Gericht I, Abtheilung 
zu Po ſen. 


4 Das im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
us ry nebſt den Gütern Bobry und Zwierz⸗ 
et excl. Ciechel, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf an Rthlr. 4 fgr..6 pf., mit Ausſchluß der 
Sus 673 Rthlr. 24 fgr. 2 pf. gewürdigten, dem 

ſtanzwerthe nach mit zu verkaufenden Forſten, 


zlych mieyse, 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 7ten Mai 1840 Vormittags 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 12. Oktober 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Gneſener Kreiſe gelegene adeliche Herr⸗ 
ſchaft Witkowo II. 5., aus dem Staͤdtchen 
Witkowo, dem Dorfe Witkowko und der 
Hälfte des Dorfes Malachowo zlych mieyse 
beſtehend, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 56,552 
Rthlr. 4 fgr. 7 pf. laut der in der Abtheilung III. 
unſerer Regiſtratur mit Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen einzuſehenden Taxe, ſoll . 

am 25ſten November 1839 Vormit⸗ 
; tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Behufs der Taxe der Hälfte von Malachowo 
welche bisher mit der anderen, das 
beſonderen adelichen Gutes bildenden 
Hälfte gleichen Namens ungetrennf bewirthſchaftet 
worden, iſt die Grenze zwiſchen beiden, da dieſelbe 
nicht zu ermitteln geweſen, durch die Mitte des 
Ganzen gezogen worden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Reale 
Intereſſenten des letzteren Gutes, Stanislaus von 
Koſſowski, Barbara und Severina von Drzewiecka 
und die Erben der Eliſabeth von Drzewiecka, ſo wie 
endlich die Erben des Advokaten Waclaw Wilpert, 
als dem Aufenthalte nach unbekannte Realgläͤubi⸗ 
ger von Witkowo, werden Behufs Wahrnehmung 


hres Intereſſes hiermit öffentlich vorg eladen. 
N Nothwendiger Verkauf. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf der den 
Raver Kloſſow ski ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke, und zwar: 

a) des in der Domſtraße hierſelbſt sub Nro, 33. 

belegenen maſſiven Wohnhauſes nebſt Zubehör, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5381 Rthlr. 26 Sgr. 


6% Pf.; I 
b) des auf der Warſchauer⸗ und Stellmacher⸗ 
Straße sub Nro. 218. und 235. belegenen 
Bauplatzes und Garten, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 517 Nthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
wird ein Termin auf f 
den 6ten Februar 1840 Vormittags 
s um 9 Uhr 


Folium eines 


vor dem Herrn Aſſeſſor Kolewe angeſetzt. ö 
Die Taxe und der Hypothekenſchein koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 2 
ugleich werden alle unbekannten Gläubiger, wel⸗ 
che an die gedachten Grundſtüͤcke Real⸗Anſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem anbe⸗ 
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raumten Termine zu erfcheinen und ihre Anſpruͤche 
anzumelden. | 
Die Ausbleibenden werden mit ihren etwanigen 
Realanfprüchen auf die Grundſtuͤcke präclubirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Gneſen den 20. Juni 1839, 
Königliches Lande und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. N 
Land» und Stadtgericht zu Meſeritz. 


Das im Dorfe Ryboja dy belegene, den Mar: 
tin Freyer ſchen Erben gehoͤrige Erbzind: Gut, 
abgeſchaͤtzt auf 15,508 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6ten Februar 1840 Vormittags 

um 9 Uhr . a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten NRealprätendenten werden auf— 

eboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte⸗ 
ens in dieſem Termine zu melden. } 


Bekanntmachung. 

Montags den 28ſten Oktober Nachmit— 
tags 3 Uhr ſollen auf dem hieſigen Poſthofe zwei 
ausrangirte, auf Druckfedern ruhende Koͤnigl. Poſt⸗ 
Wagen, au den Meiſtbietenden, jedoch unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Koͤnigl. General-Poſt⸗ 
Amts, verkauft werden. 

Poſen den 23. Oktober 1839. 
Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


— ſ— — ¾ůũ8i j‚ — — 
e eee ee ee eee 2 
Von der Leipziger Meſſe retournirt, erhielt 


® fo eben die neueſten und eleganteſten Herbſt⸗ 
und Winter⸗Capotten, und Huͤte von 2 Rtlr, 8 
9 15 Sgr. an bis 8 Rthlr.; ferner eine große & 
E Auswahl von Negligée- und Geſellſchafts⸗ 
Hauben, Blumen: und Feder-Aufſaͤtzen, gro: 
ßen Umfchlagetüchern, von Filee u, Crèépe- 3 
& de-Chine, auch verſchiedene Sorten von 
A ſeidenen Handſchuhen, und offerirt dieſe zu J 
& den billigften Preiſen. Auch Blumen und 
g Vander im Einzelnen. 4 40 
Die Putz- und Modehandlung 
P. Weyl, am Markte No. 82., 
ſchraͤge über der H 


N 
& 


anderen Artikel, fo wie die möglichft billigſten 
Preiſe werden gewiß Jeden, der mein Waaren⸗La⸗ 


ger zu beſuchen die Güte haben wird, aufs beſte 
befriedigen. a 5 

Wwe. Königsberger, 

Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld. Cours - Zettel. 


Zins-| Preuss. Cour. 


Den 19, October. 1839. Fuss. | Brief. | Geld. 


Staats-Schuldscheine. . 2...» 2 035 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 |102% 10255 
Präm.-Scheine d. Seehandlung «| — 705 70% 
Kurm, Oblig. m. lauf. Coup... 35 01 107, 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 |101% | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1033 — 
Königsberger dito 44 — — 
Elbinger dito 23 — — 
dito dito 3 1004 — 
Danz. dito v. in TJ. | — 14735 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 |102% 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 1043 — 
Ostpreussische- dito 33 — 1101% 
Pommersche dito 35 1035 | 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1037 | 102% 
Schlesische dito | :3%.|1035 1025 
Conp.u.Z.-Sch.d. Kur.-u.Neum. | — 973 — 
Fold al mare „ — 215 214 
Neue Ducaten — 185 — 
Friedriehs dor er» 1 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 124 | 1% 
Diseonte . l Mia en 4 


Markt⸗Preiſe vom Getraide. 
Berlin, den 17. Oktober 1839. 
u Lande: Weizen 3 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 
3 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 15 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 11 


Sgr. 11 Pf., auch 1 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf.; kleine 


Gerſte 1 Rthlr. 13 Sgr., auch 1 Rthlr. 6 Sgr. 
3 Pf.; Hafer 29 Sgr. 5 Pf., auch 25 Sgr. 8 Pf.; 
Erbſen 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 22 
Sgr. 6 Pf.; Linſen 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, auch 
2 Rthlr. { | 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2Rthlr. 25 Sgr., 
auch 2 Rthlr. 23 Sgz. I Pf. und 2 Rthlr. 22 Sgr. 
6. Pf.; Roggen 1 hr. 16 Sgr. 3 Pf., auch 1 


Rthlr. 15 Sgr; große Gerſte 1 Rthlr. 12 Sgr. 


6 Pf.; Hafer 28 Sgr. 9 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf. 
Mittwoch, den 16. Oktober 1839. 
Das Schock Stroh 6 Rihlr. 10 Sgr., auch 5 

Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Der Centner Heu 1 Rthlr., 

auch 20 Sgr. R 5 

Branntwein -Preiſe. 

vom 11. bis 17. Oktober 1839. 
Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung. und 
ſofortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 19 Rthlr. 

15 Sgr.; Kartoffel: Branntwein 17 Rihlr. 22 Sgr. 


6 Pf., auch 17 Rthir. 


Kartoffel⸗Preiſe⸗ 


Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


